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Amtsblatt sür den Obemmtsbezirk Nagold.

Nr . 42.
Erscheint wöchentlicb 3mal und kostet
halbjährlich hier sohne Trägcilohns
1 M . 60 Psg ., für den Bezirk 2 M.
außerhalb des Bezirks 2 M . 45 Psg .^

Donnerstag den 6.
Inserationsgebühr für die Zspaltige
Zeile aus gewöhnlicher Schrift bei
einmaliger Einrückung 9 Pfg - , bei LOIv.

mehrmaliger je 6 Pfg.

Tages - Neuigkeilen.
* Gestern erhängte sich in Emmingen  eine geisteskranke

Frau in ihrem eigenen Hanse und in Wildberg  wurde eine
Frau aus der Nagold gezogen , die wohl auch freiwillig ihren
Tod gesucht.

? Altcnstaig Stadt,  3 . April . Bor zahlreicher
Versammlung hielt gestern Abend der Vorstand des hiesigen
Gewerbe - Vereins , Herr Schullehrer Knieser,  einen interessanten
Vortrag über Napoleon III ., seine Ideen und seine Zeit . Wenn
die Behandlung dieses Themas keine leichte war , — sosern nicht
nur , wie Redner Eingangs bemerkte , die Materie keine technische
Frage sei , vielmehr die größten Schwierigkeiten darin liegen , daß
das Leben dieses Mannes für die Geschichte wenigstens noch nicht
abgeschlossen sei , von der Parteien -Gunst und Haß verwirrt
sein Charakterbild in der Geschichte schwanke und der Deutsche
eine gewisse Voreingenommenheit gegen alles Napoleonenthum
besitze seit dem letzten Kriege , wozu noch der rein menschliche Haß
gegen jeden Cäsarismus und Despotismus sich geselle , -— so ge¬
lang es ' dem Redner doch vollkommen , eine anziehende Schilde¬
rung des Charakters , Lebens und Wirkens dieses berühmten
Mannes zu geben . Die Regierungszeit Napoleons theilte er in
3 Perioden ein , welche folgende Bezeichnungen erhielten : 1 . Per.
1853 — 1860 „ oben " , 2 . Per . 1860 — 1870 „hinab " , 3 . Per . von
1870 an „ drunten " . Am Schlüsse entwarf der Vortragende ein
treffendes Bild von dem Charakter und der Wirksamkeit Napo¬
leons . Darnach besaß dieser Fürst gesunden und nüchteren Ver¬
stand , große Ausdauer , die Kunst , seine Pläne nicht errathen
zu lassen und Unbeugsamkcil des Willens in hohem Grade , letz¬
teres wenigstens in seinen gesunden Tagen . Napoleon war kein
Talent und kein Genie ; er war kein Charakter weder im Guten
noch im Bösen ; er war kein Gemüthsmensch und doch können
ihm gemächliche Empfindungen nicht abgestritten werden ; er war
Despot und doch in manchen Dingen Vater seines Volkes ; er
hat unendlich viel Böses gestiftet und doch mit und ohne Absicht
viel Gutes gewirkt ; er war ein Abenteurer in des Wortes ver¬
wegenster Bedeutung und doch kann ihm Patriotismus nicht ab¬
gesprochen werden ; er ist und bleibt ein Räthsel für die Mit-
und Nachwelt ; doch bei allen seinen Fehlern , so schloß Redner,
wird eine spätere unparteiische Geschichtsbetrachtung ihn sprechen
lassen : „ das Aergste weiß die Welt von mir , doch bin ich besser
als mein Ruf ." Mit sichtlichem Interesse war die Versammlung
dem spannenden Vortrage gefolgt und zollte dem Redner reichen
Beifall.

Stuttgart,  3 . April . Herr Justizminister v . Mitt¬
nacht  ist gestern behufs der Theilnahme an den Berathungen
des Justizausschusses des Bundesraths nach Berlin abgereist.

Stuttgart,  3 . April . kLandesprodukten -Börse .) An heutiger
Börse waren vie Angebote reichlich , es zeigte sich aber nur geringe
Kauflust und das Geschäft bewegte sich daher in engen Grenzen . Wir
notiren : Waizen , bäurischer , 12 ^ bis 12 20 -k, russischer 12
20 —50 -t . amerikanischer 12 30 <4 , Kernen 12 bis 12 40 ^1,
Haber 8 bis 8 60 -4. Mehlpreise per 100 Kilogramm sammt Sack:
Nr . 1 : 37- 38 ^ ., Nr . 2: 32- 33 Rr . 3 : 26 - 27 Nr . 4 : 23
50 -4 bis 24 50 -r.

Vaihingen,  2 . April . Dieser Tage wurde im hiesigen
Bezirk eine ungarische Zigeunerbande (Familie Nicolits aus
Großbatsch ) aufgegriffen , welche mit zwei 2spännigen Fuhrwerken
das Land durchzog und offenbar „ gute " Geschäfte machte . Das
Familicnhaupt soll sich sür einen Holzschnitzler ansgegeben , macht
aber von dieser Kunst keinen Gebrauch , sondern zieht es vor , mit
seinen Angehörigen in Stadt und Dorf von Haus zu Haus
Hemden und Kleider in der diesen Horden eigenthümlichen un¬
widerstehlichen Manier sich zu erflehen . Eine auf Anordnung des
Oberamts vorgenommene polizeiliche Durchsuchung der Wagen
har das überraschende Ergebniß geliefert , daß diese theilweise aus
schamlose und ostensible Weise in dürftigster und schmutzigster
Hülle sich zeigenden Leute einen Vorrath von über 400 sauberen
Hemden und eine große Masse von Betlstücken und Kleidern be¬
saßen . — Vor wenigen Jahren soll eine ungarische Zigeunerfa¬
milie in einer nahen Papierfabrik für 90 fl . Leinwand verkauft
haben . Diese nun ihre Strafe absitzenden schwarzlockigen Söhne
und Töchter Ungarns werden ohne Zweifel Württemberg künftig
meiden . Wir halten es aber für geboten , auf dieses Treiben

öffentlich hinzuweisen , vor Unterstützung desselben zu warnen und
möchten noch den Wunsch ansdrücken , daß die Polizeibehörden
gegen diese allerdings schwer zu behandelnden und auf dem Lande
gefürchteten Banden überall in energischer Weise Vorgehen . ( St .-A .)

Ulm,  2 . April . Aus Freitag Abend hatte der Ausschuß des
Vereins der hiesigen deutschen Partei zu einer Versammlung in den
Gasthol zum „deutschen Kaiser " «ungeladen , um über die jetzt allenthal¬
ben besprochene Frage der Abtretung unserer Eisenbahnen an das deut¬
sche Reich zu verhandeln und Stellung zu nehmen . Für diese Versamm¬
lung hatten auch der Abgeordnete der Stadt Ulm Hr - Dr . Pseifser,
und der Reichstagsabgeordnete , Kreisgerichtsrath Gaupp  von Ellwan-
gen ihre 'Anwesenheit zugesagt , und die Wichtigkeit der ans die Tages¬
ordnung gestellten Frage , wie das Interesse , di« Ansicht der beiden
Gäste zu vernehmen , halte eine große Anziehungskraft geübt und den
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt . Der Vorstand des Vereins de«
grüßte die Versammlung unv die Herren Gaupp und Pfeiffer , worauf
Rechtsanwalt Le brecht nachfolgenvc Resolution motivirte : „Die Ver¬
sammlung spricht die Ueberzeugung ans , daß der gegenwärtige Zustand
des deutschen Eisenbahnwesens geradezu unerträglich ist , daß unter den
Uebekständen in der Organisation des Betriebs , wie in der Ordnung
der Tarife , Handel und Industrie , ja die gesammte Wohlfahrt der Na¬
tion auf 's Schwerste leidet . Von der ferneren Ueberzeugung durchdrun¬
gen , daß jenen Uebelständen nur durch eine weitgebende , die Kompetenz
der Einzclstaalen wesentlich beschränkende Centralisation des Eisenbahn¬
wesens abgeholfen werden kann , anerkennt die Versammlung unter ho¬
hem Danke die Energie und Ausdauer , mit welcher der deutsche Reichs¬
kanzler eine solche Eentralisirung herbeizuführen sich bemüht . Angesichts
der Leidenschaftlichkeit , mit welcher man von mancher Seite den Bestre¬
bungen des Kanzlers entgegentritt , ist es eine ernste Aufgabe der dem
deutschen Reiche freundlich gesinnten Parteien , die große Frage le¬
diglich vom Standpunkte des wirthschaftlichen und nationalen Interesses
zu prüfen . Wenn von diesem Standpunkte aus die Erwerbung — sei
es sämmtlicher deutschen Bahnen , sei es eines Theils derselben — durch
das Reich geboten erscheint , dann müssen partikularistische Interessen
den Platz räumen ." Weil jedoch am Tage vorher die versammelte
württembergische Kammer der Abgeordneten ihr Votum im geaenlheili-
gen sinne abgegeben hatte , wurde der Zusatz beschlossen: „Die Ver¬
sammlung erklärt schließlich ihre volle Uebereinstimmung mit
der Abstimmung desAbgeordneten derStadtUlm für den
Elbe n ' schen Antrag ." Hieraus wurde Hrn . Dr . E . Pfeiffer das Wort
erthellt , welcher die Frage nach ihrer voikswirthschaftlichen und finanziel¬
len Seite beleuchtete , wie dieses in seiner Rede in der Abgeordneten¬
kammer geschehen war . Hr . Kreisgerichtsrath Gaupp stellte sich aus den
politischen Standpunkt , und fand auch in dieser Beziehung nichts , was
gegen die Durchführung des Projekts der Centralisation der deutschen
Eisenbahnen sprechen und die Stellung der Bundesstaaten zur Reichs¬
regierung verändern könnte und erklärte auf eine diesbezügliche Anfrage,
daß der tz. 41 der deutschen Retchsversassung ein Hinderniß bei dem An¬
kauf der Bahnen nicht in den Weg stelle. Auch einige andere Redner
sprachen noch über einzelne Sätze der Resolution und beantragten wenige
redaktionelle Aenderungen , die angenommen wurden . Gegen die Reso¬
lution erhob sich keine Stimme , was auch bei der Zusammensetzung der
Versammlung nicht zu erwarten war und es wurde darum dieselbe
schließlich einstimmig angenommen , sowie ferner beschlossen, dem Reichs¬
kanzler , dessen Geburtstag am folgenden Tag war , telegraphisch Mit-
thellung zu machen . ( N. T .)

CgolSheim,  30 . März . Gestern kam hier ein sehr
interessantes , merkwürdiges Naturschauspiel zu Tage . Eine Kuh
warf ein Kalb von dreierlei Gestalten . Kopf und Hals gleichen
vollständig einer Bulldogge nach Haut und Haar . Der mittlere
Leib und die beiden Vorderfüße haben die Gestalt eines Kalbes,
ebenso Haut und Haare . Der Hinterleib und die Hinteren Füße
haben die Gestalt eines Schweines und ist die Haut vollständig
mit schwarzen Borsten besetzt . Das Kalb wiegt mindestens 60
Kilo . In Folge seines großen Kopfes war die Geburt eine sehr
schwere . Die Kuh war 9 Wochen überträchtig.

Würzburg,  28 . März . Das Urtheil über den Wechsel-
und Uckundenfälscher Leopold Bamberg er,  dessen großartige
Betrügereien,  namentlich in studentischen Kreisen allbekannt,
lautete auf 6 Jahre Zuchthaus , 2400 Geldbuße und Tragung
der sämmtlichen Kosten , sowie Verlust der bürgerlichen Ehren auf
6 Jahre.

Ein hochkomischer Auftritt ereignete sich unlängst in einem
Wiener Gasthose . Während drei Musikanten  in der zweiten
Gaststube musicirten , ging ein alter Mann , ein Notenblatt in der
Hand , in der Stube sammelnd umher , und als er bereits damit
zu Ende war und ein nettes Sümmchen beisammen hatte , wurde
er von den Musikanten in der anderen Stube bemerkt , welche
dann , ihr Mustciren unterbrechend , wüthend auf den fremden
Mann stürzten und ihn unsanft packten . Doch der alte Bettler
hielt sein Geld fest und schrie : Meine Herrschaften , habe ich denn
gesagt , daß ich für die Musiker sammle ? Ich habe für meine



Rechnung gebettelt . " Die Gäste lachten , der alte Mann behielt
sein Geld und der Wirth warf die Musikanten hinaus.

Karlsruhe.  3 . April . Der deutsche Kaiser gedenkt nächsten
Mittwoch den 5 . April in Karlsruhe einzutreffen . Derselbe hat
Sich jeden offiziellen Empfang verbeten . Donnerstag den 6 . April
beabsichtigt der Kaiser von hier aus der Königin von Großbri¬
tannien einen Besuch in Baden abzustatten und am nämlichen
Tage hieher zurückzukehren . Se . Majestät wird voraussichtttch
bis Samstag den 8 . April in Karlsruhe verweilen und von hier
aus nach Berlin zurückkehren.

Köln,  1 . April . Ein hiesiger Bürger , der am 19 . v . M.
gestorbene Kaufmann Christoph Andreae,  hat der Stadt Köln
20,000 als ersten Beitrag zu einem „ Denkmal des Reichs¬
kanzlers Fürsten v. Bismarck , des Einigers Deutschlands, " unter
der Bedingung vermacht , daß das Denkmal in würdiger Weise
binnen zehn Jahren zur Ausführung komme.

Wiesbaden,  2 . April . Nachdem den hiesigen Alrkacho-
lkken Seitens der Staatsbehörde das Recht der Mitbenutzung
der katholischen Kirche zugestanden worden , wurde heute in der¬
selben der erste altkatholische Gottesdienst abgehalten . Bischof
Reinkens war zu diesem Zwecke selbst hierher gekommen . Schon
von 9 Uhr an war der Louisenplatz , auf welchem die katholische
Kirche steht , von einer großen Menschenmenge besetzt, und gegen 11
Uhr mochten mehrere Tausend Menschen versammelt sein . Als
der Zeitpunkt der Besitznahme der Kirche gekommen war , erhob die
Polizeibehörde bei dem römisch katholischen Kirchen -Vorstande die
Schlüssel zur Kirche ; allein dieselben waren über Nacht dienst¬
unbrauchbar geworden , und man vermochte mit denselben die
Thüren nicht zu öffnen . Auch die Thürschlösser waren mit Steinen
verkeilt , so daß die Anwendung von Dietrichen rc . unmöglich
war . Die Polizeibehörde legte nun selbst Hand an und öffnete
gewaltsam die Haupt -Eingangsthüre und eine Nebenthüre . Unter
Hurrah -Rufen vollzog sich diese Besitznahme , und in einigen
Minuten war die große Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt.
Altar und Kanzel fand man schwarz behängt , die Fahnen , Tro¬
phäen und Standarten und mit ihnen der Himmel waren ver¬
schwunden ; aber noch vorhanden war die bretterne Wand , welche
den für die Altkatholiken bestimmten Theil der Kirche kennzeich-
nete . Das schwarze Behängsel an Altar und Kanzel wurde
sofort entfernt und nunmehr die Kirche durch die Polizeibehörde
dem Vorstände des Altkatholischen Vereins zur Verfügung ge
stellt . Bischof Reinkens hielt den Gottesdienst und legte seiner
Predigt die Textes -Worte Ev . Johannis 8 V . 46 zu Grunde:
„Welcher unter euch kann mich einer Sünde zeihen ? " „ Wir
öffnen Jedem unser Gotteshaus , der mit uns betet — schloß
Reinkens die Predigt — Jedem , der seinen Mitmenschen liebt
und hilft Gutes thun ; auch schließen wir uns nicht aus , wenn
es gilt , Werke der Wohlthätigkeit und der Nächstenliebe zu
vollbringen . In diesem unserem Bestreben bestärke uns Gott l
Amen !" Der Gottesdienst verlief ohne jegliche Störung . Die
Kirche wird vorläufig polizeilich bewacht.

Berlin.  Ein mit großer Bestimmtheit hier austretendes
Gerücht will wissen , Graf Moltke hege den Gedanken , aus Ge¬
sundheitsrücksichten um feine baldige Versetzung in den Ruhestand
einzukommen . Dasselbe Gerücht bezeichnet den Grafen Wartens¬
leben als künftigen Chef des Generalstabs der Armee.

Die Berliner Polizei beabsichtigt , ein deutsches Verbrecher¬
album anznlegen und alle Polizeibehörden des Reichs zu bitten,
sie durch Einsendung von Photographien berüchtigter Verbrecher
und Verbrccherinnen beb diesem Werke zu unterstützen . Sie hofft
dadurch mit der Leit in die Lage zu kommen , alle Verbrecher,
die irgendwo im Reiche aufgegriffen werden und ihren Namen
verweigern , resp . einen falschen angeben , zu rekognosziren . Für
den lokalen Verkehr hat ein solches Album bereits die trefflichsten
Dienste geleistet.

Berlin,  1 . April . Der Reichskanzler Fürst Bismarck
feierte heute feinen 61 . Geburtstag . Der Kaiser und der Kron¬
prinz beehrten denselben heute Nachmittag mit Gratulationsbesuchen.

Ein Bild der herrschenden Arbeitslosigkeit in Berlin
bildet täglich Nachmittags gegen 5 Uhr die Zimmerstraße . Da
wird um diese Stunde das Jntelligenzblatt ausgegeben , in welchem
die offenen Stellen angezeigt sind . Das ganze Straßenviertel
ist dann dicht mit harrenden Menschen besetzt und mehrere Schutz¬
männer haben alle Hände voll zu thun , um Ordnung zu halten;
denn Jeder will allen anderen Konkurrenten zuvorkommen.

In Donsieders  bei Pirmasens fand kürzlich ein scheuß¬
licher Mord statt . Ein junger Landmann , der erst seit einigen
Monaten mit einer jungen Frau verheira '.het ist , lebte — wie
man glaubt durch Verschulden der Schwiegermutter — mit feiner
Frau nicht glücklich . Diese verließ ihn deshalb . Neulich suchte
er dieselbe auf ; da sie seiner Aufforderung zur Rückkehr nicht
Folge leistete , schoß ec dieselbe mit einem Revolver in den Leib;
die zur Hilfe herbeieilende Schwiegermutter schoß er sofort todt,
während er seiner noch lebenden Frau den Hals abzuschneiden
versuchte . Die herbeigeeilten Nachbarn nahmen den Wütherich
fest . Die Fran ist gleichfalls dem Tode nahe.

22 Personen ertrunken.  Aus Hu lisch in  wird

unterm 30 . März gemeldet : Eine schreckliche Kunde durchläuft
unsere Stadt . Heute Nachmittag bestiegen 24 Personen bei dem
unweit der Landecke belegenen Dorfe Koblau einen Kahn , um
über die Oder zu fahren . Derselbe wurde von 2 Männern,
worunter der Pächter der dortigen Fähre , Gastwirth Grünberger,
gelenkt . Plötzlich entfällt einem der beiden Steuerleute die Ru-

berstange . Um dieselde ^zu erhaschen , neigten sich die Insassen
des Kahns nach einer Seite hin — der Kahn schlug um und
Alle fallen in die hochangeschwollene Oder . Nur 2 Personen
wurden gerettet ; alle anderen , mit Einschluß Grünberger ' s er¬
tranken . Die Mehrzahl der Verunglückten besteht aus Bergleuten,
die aus der Arbeit zu den Ihrigen eilen wollten . Der Anblick
der in den Wellen mit dem Tode ringenden und die Hände ver¬
geblich nach Hilfe ausstreckendeii zweiundwanzig Opfer wird als
ein haarsträubender geschildert.

Auf seinem Landsitz bei Vevey hat sich der frühere Züricher
Slaatsschreiber Hottinger  erschossen . Obgleich Millionär , ist
er ein Opfer der fixen Idee geworden , daß er gänzlich verarme.
Er war bereits 61 Jahre alt.

A l l - r l e i.
— (Zur Warnung ) . Die Frau eines Schankwirths

reinigte jüngst die Porzellan -Streichholzbüchsen in der Art,  daß
sie dieselben abwusch und den zwischen den Ritzen der Reibe be¬
findlichen Phosphor mit den Fingern wegkratzte . Bald nach
der Arbeit fühlte sie Schmerz in dem kleinen Finger der rechten
Hand und dieser selbst schwoll an . In eine kleine Wunde des
Fingers ist Phosphor gedrungen , und schwebt die Frau in großer
Gefahr , die Hand , vielleicht das Leben zu verlieren . Wir halten
es für augezcigt , diesen Fall zur Warnung hier mitzutheilen.

— Lakonische Antwort.  Eine überängstliche Frau
klagte einst einem Arzt : Denken Sie , heute habe ich dreimal
hintereinanoec geniest . Was sagen Sie dazu ? " — „ Dreimal
Prosit " , war die kurze Antwort.

— Die kleine Wetterhexe.  Woher diese Bezeichnug
für manche Dame stammt , möchte den meisten von denen , die sie
im Munde führen , schwerlich bekannt sein . Als Friedrich der
Große einmal bemerkte , daß die zeitweise Witterung von der,
welche im Kalender stand , sehr auffallend abwich , stellte er den
Akademiker Bode  darüber zur Rede . Der Letztere entgegnete
darauf mit eigenchümticher Ruhe , daß er an der Sache ganz
schuldlos sei, denn die seinerseits in der Columne für Planeten-
constellalionen leer gelassenen Stellen des Kalenders fülle seine
achtjährige Tochter mit Wetter aus und selbige blos sei ange¬
wiesen , m den Hundslagen keinen strengen Frost und im Januar
keine große Hitze zu verkünden , worauf der alte Fritz ausgerufen
haben soll : „ Sieh ' 'mal , so macht es die kleine Wetterhexe I"

— Dre Vegetarianer.  In England nimmt die Zahl
derjenigen , weiche sich nur von Pflanzenkost nähren , fast täglich
zu . Dieselben genießen nicht einmal Fett und Butter , sondern
sie bereiten ihre Speisen nur mit Pflanzenöl . In keinem Lande
sind die Vertreter dieser Richtung aber auch so thätig , wie in
England . So ist jetzt wieder in London eine von denselben
herrührende Schrift erschienen : „ Die Kunst , mit täglich einer
Mark zu leben und zu heirathen, " welche beweisen soll , daß die
Vegetarianer weit bequemer durch ' s Leben kommen , als die Fleisch¬
esser . Ferner behaupten sie , daß der Character des Menschen
durch die Fleischnahrung verändert und dem des Thieres ähnlich
werde , von dem der Mensch am häufigsten äße . Es gibt aber
gar manchen zweibeinigen Esel , der niemals Eselsfleisch gekostet hat.

— ( „ Hep ! Hep !" )  Dieses Schmähwort gegen die Ju¬
den hat schon Mancher gehört , ohne daß ihm die Abstammung
desselben bekannt war . Es stammt aus der Zeit des ersten
Kreuzzuges . Am Rhein , namentlich am linken Ufer desselben,
schaane sich eine Würgerbande zur Verfolgung der Juden . Un¬
ter dem Rufe : „ Gott will es habenl " erschlugen die wilden Hor¬
den die unglücklichen Anwohner zu Taufenden , eigneten sich ihre
Güter an und verübten die abscheulichsten Gräuel . Auf der
Fahne , die ihnen vorangetragen wurde , stand ein Kreuz mit der
durch die Anfangsbuchstaben H L . k . angedeuteten Inschrift:
„Lierosol ^ ma est peräita " ( Jerusalem ist verloren ) woraus die
des Lateins unkundigen Banden ihr Feldgeschrei „Hep ! Hep !"
machten . Zur hohen Genugthuung der „ Germania " hat sich
dieser wohlwollende Kampfruf bis auf den heutigen Tag erhalten.

— ( E i n un v er w üst li ch es M eti e r .) Ein französisches
Blatt hat sich die Mühe gegeben , auszurechnen , daß die Welt¬
geschichte 2540 Kaiser und Könige aufzuweisen habe , die über
64 Völker regiert haben . Von diesen 2540 Monarchen wurden
299 vom Throne verjagt , 64 dankten ab , 20 mordeten sich selbst,
11 wurden wahnsinnig , 100 starben im Kriege , 123 wurden
gefangen genommen , 25 erlitten den Märtyrertod , 151 wurden
durch Waffen ermordet , 62 vergiftet und 108 zum Tode verur-
th - ilr . — „ Und ein solches Metier " , bemerkt hierzu der „ Siele"
mit einem Seitenblick in der Richtung nach Chiselhurst , „findet
noch immer Prätendenten !"

Auflösung des Näthsels in Nr . 41:
R eviersörster.



Amtliche und Privat -Bekanntmachunge » .
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schul - en- Kqui - aMnen.
Zn nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen an de«

nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um entweder in Person
der durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen
und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpsandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch vor denselben,
ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen . Auch haben solche
Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche durch unterlassene Liqui¬
dation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Gütcrpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung des Gläubiger¬
ausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . November 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch werden sie bei Borg - und Nachlaßoergleichen
als der Mehrheit der Gläubiger ihrer . Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffnet
werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unterpfändern
dicht hinreicht . Den übrigen Gläubiger läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung eines bessern Käufers vom Tage
ner Liquidation an , oder wenn der Liegenschaftsvcrkauf erst später stattfindet , vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausschrei- Datum der
°--d- S.-.-LLL

Tagfahrt
zur

Liquidation.

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K . Ober¬
amtsgericht

Nagold.

24 . März
1876.

Weiland Christian Lehre,
gewes . Weber von Nagold.

10 . Juni 1876,

Vormittags 10
Uhr.

Egenhausen.

Zweiter und letzter
Liegenschafts-Verkauf.

Die zur Gantmasse des
Jakob Friedrich Wolf,  Ochsenwirths hier,
gehörige — in Nr . 28 und 31 dieses
Blattes speciell beschriebene Liegenschaft
kommt in Folge von Nachgeboten am

Freitag den 21. April d. Z.,
Nachmittags1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im U. und
letztmaligen Aufstreich zum Verkauf.

Liebhaber sind mit dem Anfügen einge¬
laden , daß es bei dem Ergebniß dieses
Aufstreichs sein Verbleiben hat.

Den 4 . April 1876.
K - Amlsnotarial Altenstaig.

D e n g l e r.

Für die Abfuhr des

Reises im Neuvann
wird letzte Frist bis 22 . d . M . ertheilt.

K . Reoieramt Altenstaig.

Hai  1 erb  alch.
Bis Georg » können

343 1/
ausgeliehen werden von der

Armenpflege.

W i l d b e r g.
Aus der Verlassenschaftssache der

Johannes Steimle,  Mezgers Wittwe
von hier,

kommen am
Freitag den 7 . April,
Nachmittags 2 Uhr,

ca . 30 Ctr.

Heu und Dehm-
zum Verkauf , wozu Kaufsliebhaber ein¬
geladen sind.

Den 3 . April 1876.
Waisengericht.

Vorstand:
Seeger.

Nagold.

Stammholz - Verkauf
am Dienstag den

11 . April,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhause hier aus den Stadt¬
walddistrikt Mittlerbergle und Winter¬
halde:

1272 Stämme tannen Lang - und Säg¬
holz mit 619,31 Fm.

Den 3 . April 1876.
Gemeinderath.

Schönbronn.

Gläubiger - Aufruf.
An die Gläubiger des am 24 . März

d . I . verstorbenen
Johannes Clauß,  gewes . Schuh¬

machers hier,
ergeht hiemit der Aufruf , ihre Forderungen
unter Vorlegung der Beweismittel bis
15 . April d . I . bei der Unterzeichneten
Stelle anzumelden , widrigenfalls sie bei
der vorzunehmenden Verlassenschaftstheil-
ung unberücksichtigt bleiben würden.

Den 1 . April 1876.
K . Amtsnotariat Altenstaig.

D e n g l e r.

H a i t e r b a ch.

685 4/
können gegen gesetzliche Sicherheit
Georg » ausgeliehen werden von der

Stistungspflcge.

bis

Nagold.

Gips - Empfehlung.
Weiß und grauer Gips von heute an

vorräthig bei
Aug . Reichert.

Nagold.

Buchvinder-Lehrlings-
Gesuch.

Einen gut erzogenen Knaben nimmt
unter den günstigsten Bedingungen in die
Lehre auf

W . Eitel,  Buchbinder.

Nagold.

40 - 50 Ctr . Dehn,-
von einer trockenen Wiese , gut einqebracht,
sowie späte

Lko8vi »lLttrt « LvLi »-
sehr ausgiebig , hat zu verkaufen

,_ Gottfried Walz.
A l t e n st a i g.

Etwa 10 Clr . Oehwd und
5 Ctr . Heu

verkauft
Reviersörster Grüninger.

! Liegenschafts -Verkauf am

Nagold.  9 . Juni 1876,

_ ^ Vormittags  11 Uhr.
Nago  lfd.

Gtsa«gb«cheru.Schulbücher,
gut gebunden,

in reicher Auswahl empfiehlt
_Buchbinder Ferd . Wolf.

Jsels ha usen.  „

4VCtr.Wieftnhkuu.Obmd
hat zu verkaufen

alt Lammwirth Bau mann.

Morcheln
kauft zu den höchsten Preisen

I . Gschwind  in Hairerbach.

G ü l t l i n g e n.

Hopfenkleesamkn
empfiehlt

I . G . Hummel.

G ü l t l i n g e n.
Unterzeichneter verkauft

Dienstag den 11 . April,
Mittags 12 Uhr.

17 Stück

Milchschweine.
Jakob Pfeiffle.

N e u w e i l e r.

Hoh-Verkaus.
Unterzeichneter verkauft am

Montag den 10 . April,
58 Rm . buchene Scheiter und
58 dto . Prügel.
Zusammenkunft auf dem Platze.

_ _ Joh . Klink.

U n t e r j e t t i n g e n.

Zugelaufener Huud.
Ein Bernhardiner -Hund , Schwarzscheck,

weibl . Geschlechts , ist mir vor ca . 8 Tagen
zugelaufen , welcher gegen Ersatz der Un¬
kosten abgeholt werden kann bei

Joh . Gg . Seeger,  ,
Schund.

Nagold.

Für Loilfirman-en
empfehlen wir schön gebundene Gesang¬
bücher

G . W . Zatser ' sche Buchh.



G u st a v - A d c l p k - S t i f r u i:g.
Zweig -Verein.

Zusammenstellung
der eingegangenen Opfer , Sammlungen und sonstige Beiträge

vom 1 . April 1875 — 31 . März 1876.

* Weitere 20 57
in Böhmen geschickt' wvrden sein

, . -Allen edle -i Gebern
.,) i . "

Gemeinden Opfer . ^
x,,,, - ^ Samm-

Collecten Zungen bei^.ouectrn . ^ chjnern . .
Privat¬
beiträge. Zusammen.

Nagold. 10 — — 5 ' - , 20 65 59 75
Nttenstaig Stadt . . . 72 24 — — 32 82 46 9 151 15

„ Dorf . . . 5 — - - — 15 — 22 5
Berneck. 4 — _ _ i - — — — 4
Bösingen. 6 — — - - ' — . 3 —

j 12 43Deihingen. 3 43 — - - — — —
Ebhausen . 20 60 -- - - — — — 20 60
Effringen . — — 25 8 - — 3 1

) 48Schönbronn. — — 19 91 — — — —
Emmingen. 2 65 ? 2

8Pfrondorf. 2 35 i
0

Enzthal. 7 20 - - — ' 8 80 16 —
Gültlingen und Holzbronn 23 32 — - - - — 9 68 33 —
Haiterbach. 21 55 — — — — — — 21 55
Hochdors und Schietingen 10 - ! — ! — — — 10 —
Jsclshausen . . . . . 11 45 — - - — ' 1 — 12 45
Rohrdorf . 41 71 — -- — — —

! 45 88Mindersbach . . . . 4 17 — - - — — —
Nothfelden und Wenden . 23 — — - - — 3 — 26 —
Simmersfeld . . . . 15 — — - - — 5 — 20 —
Spielberg. 6 31 — - 8 — — —

j 65
17Egenhausen. 36 25 — - 14 61 — —

'. !
21

7
2

'50
— - - — — 21

^ 20

2

10Oberschwandorf . . . 12 60 — - — — — —
Warth und E-bsvsharbt .. 5 80 — - - - . — — 5 80
Wildberg . . . . . 14 — 59 — — — — — 73 —

sollen von Esiringen und Schönbronn direkt nach Hohenbruch

-herzlichxn Dank.
Vorstand des Zweig -Vereins : Sladtpf . Gö z.

Nagold.
Im Verlag der Gv . Gesellschaft ist erschiene » und bei Ferd . Wolf  zu

haben , für Oster - pnd Confirmationsgeschenke sich eignend:
WotterSdorf , fliegender Brief, evaugel . Worte an die Jugend.
Aug , Herrman Franke , ein Lebensbild.
Die kleinen Fremdlinge
Karl und Marie , oder seid allezeit fröhlich.

Nagold.

Photographie.
Mit Beginn des Frühjahrs habe ich mein photogr . Atelier ivieder eröffnet und

empfehle mich in Aufnahmen von Personen und Reproduktionen aufs angelegenste,
sichere gut gelungene Bilder , prompteste Bedienung und billige Preise zu.

Zn zahlreichem Besuche ladet frcnndlichst ein
^ ^ W . Eitel.

Wichtig für jeden württembergischen Würger!
Soeben ist erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben ; in Nagold beiG . W . Zarser:

Groß Octav . 480
Seiten . Zn elea . Um¬
schlag geh . Preis:
fl . 2 . 20 . oder -L 4.
In engl . Leinrvand-
band mit reicher Titel¬
vergoldung . Preis:
fl . 2 . 55 . oder 5.

xIp . Der „Württ.
Serrrtär . Ein prak¬
tisches Handbuch für
den württemb . Bürger
als Leitfaden in den
wichtigstrnRechts - und

Grschiifksverhältnis-
fen . Herausgegcbrn
von Rechtsanwalt C.

Lautenschlager in
Stuttgart und Kan-

delslehrer Louis
Schmidt inStuttgart"
hakt « kur 'zerZeitseines
Bestehens schon acht
starke Auflagen erlebt
und ist in vielen Häu-

fern des Landes ein
unentbehrlicher Rath¬
geber geworden . Bei
der soeben erschienenen
achten Auflage wird
dies in noch weit hö¬
herem Grade der Fall
sein , da derselben die
neuesten Landes - u.
Reichs gesetze  ein-
verleibtwurden . Dies"
günstige . Ausnahme,
welche dasBkich allenk-
halben gesunden , ent¬
hebt uns jeder weiteren
Anpreisung desselben.
^ Damit Jedem die
Anschaffung dieses
vortrefflichen Werken
ermöglich werde , kann
dasselbe auch in 11
Lieferungen u 14 kr.
oder 40 ^ von jeder
Buchhandlungbezogen
werden.

^ " ""tivortlichrr Redakteur : Steinwandet  in Nagotd . — Druck und Verlag der G . W.

- Rittergut  U n t c r s ch w a u d o r f.

Aeeord für Pflasterer.
Die Vergebung von Pflasterarbeiten in

dem Freiherrlich o . Kechlerschen Viehhaus
mit beiläufig 136 Cnbikmeter neues und
19 Cubm . altes Pflaster , wozu der
Unternehmer das hiezu erforderliche Ma¬
terial zu stellen hat , wird

Freitag den 7 . April,
Vormittags 10 Uhr,

in der Wohnung des Unterzeichneten , wo
die Bedingungen eingesehen werden können,
vergeben . Lusttragende tüchtige Pflästerer
wollen ihre Offerte schriftlich einreichen
an den

Freiherrlich v . Kechler ' schen Gutsjäger
Raiber.

E b h a u s e u.
Der Unterzeichnete verkauft 40 bis "o0

Ztr . gut ein gebrachtes

ewiges Kleeheu
samt Oehmd.

jg . Metzger Schill.

Alte  n st a i g.
Ausgezeichneten

Branntwein,
Gartensamen,
Kleesamen und
BüDeiukäs,

sowie leere Fässer , Weingeist , Schellack
sehr billig bei

M . Nafchold.

MückWgkkMrhre
für Vas

phMkFcbeildesMensiheii.
Sin LMeMcher Führer Lurch Las Leben.

Von

Ih . Karl Kartmann,
Doctor und öffentl . Professor der Medicin an der

Universität zu Wien.
Gänzlich umgearbeitet und vermehrt von

Moritz 8cl .re5er,
Doctor der Medicin , pract . Arzt und Dircctor der

und heilzymnastischcn Anstalt zu Leipzig.
Zehnte Auflage.

Zu haben in der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung in Nagold.

Preis 3 Reichsmark.

In der G . W . Zaiser 'schen  Buch¬
handlung ist vorräthig:

Strss-Gksetzbuch
für das

deutsche Reich.
Nach der neuen Redaktion des Reichs¬

kanzleramts vom 26 . Febr . 1876.
_ Preis 40 L _

Preistabkllen
für-

alle Iälle des gewöhnlichen Lebens
nach Mark und Mennig.

Enthaltend:
Den Preis von Waaren für 1 bis 1000
Stück , das Stück zu 1 Pfennig bis 100

Mit einem Anhang enthaltend:
Umwandlung von Gulden und Kreuzer
in Mark und Pfennig und umgekehrt , so¬
wie Umwandlung von Thaler und Silber -,
beziehungsweise Neugroschen in Mark und

Pfennig und umgekehrt,
berechnet nnä erläutert

von

Präzeptor  Aiirr»
Lehrer der Mathematik am Gymnasium in Ulm.

Preis : 1 ^ 50 mit Pergämeüt
1 ^ 80 - j.

Zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen  Buchh . in Nagold.

Zaiser 'schen  Buchhandlung in Nagold-

Nr.

Beka
betre

stütska
hiedurc
wie in
und S
des Lc
Aufnat

S

bank ii
Gesamt
97
12915
1247 -

3
Stöffl

Z
feste)
4 . Apr
Zipper!
mit gro
regiert»
für da«
Kreisen
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größere
und da
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von Ca
Minist,
pro 18
schwabc

2
Eratsbe
wie lar
währen'

Z
Hr . Bo
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die Gef
mach,
Dunkel,

N
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L
einen E
Zwecke
den Ne

L
sächsisch
vom F
genau, >j
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